Vor wem lohnt es sich, die Knie zu beugen? (Mat.2,1-12)

Familiengottesdienst-Ablauf in Allendorf am 13.12.2009

1. Vorspiel

2. Lied EG 17,1-3

3. Begr./Votum (Kreativteam, Andi, Kinder aus Grundschule und Mittendrin)
4. Grundschulchor und Mittendrin Lied 1

5. Gebet zum Mitmachen
6. Lesung (Mat.2,1-12)
7. Interview-Frage an Kinder: Wen findet ihr denn besonders gut? Von wem seid ihr begeistert? Wen himmelt ihr an? Das kann ein Sportler sein, jemand der Musik macht oder auch jemand aus der Familie….Erzählt mal, wen ihr besonders gut findet…
8. Aktion: Bitte zeigt einmal, wie es aussieht und wie es sich anhört, wenn ihr von jemand begeistert seid! (Überleitung: Jetzt seht ihr gleich ein kleines Theaterstück, in dem auch einer voll gut ist)
9. Anspiel Kreativteam „Superman“ (Überleitung: Manche wirken nach außen „super“ und halten sich selbst für „super“. Sie begeistern die Menschen. Sie lassen sich anhimmeln, sie lassen sich bejubeln. Aber was in Ihnen drin im Herzen los ist, wollen viele wie bei dem verstorbenen Popstar Michael Jackson oder bei Fußballtorwart Robert Enke nicht wissen. Wen finden wir denn besonders gut? Von wem sind wir begeistert? Wen himmeln wir an? Vor wem lohnt es sich, die Knie zu beugen? )
10. Grundschulchor und Mittendrin Lied 2
11. Predigt/Geschichte „Aus dem Tagebuch Balthasars“

12. Lied EG 542,1-4 Stern über Bethlehem

13. Fürbitte und Vaterunser

14. Ansagen 
15. Lied EG 52,1-4 Wisst ihr noch, wie es geschehen?
16. Segen

17. Nachspiel

Vor wem lohnt es sich, die Knie zu beugen? (Mat.2,1-12)

Familiengottesdienst-Ablauf in Haigerseelbach am 13.12.2009

1. Vorspiel

2. Begr./Votum

3. Lied EG 17,1-3

4. Gebet

5. Lied in Gruppen: „Du hast so viel für uns getan“

6. Lesung Mat.2,1-12
7. Interview-Frage an Kinder: Wen findet ihr den besonders gut? Von wem seid ihr begeistert? Wen himmelt ihr an? Das kann ein Sportler sein, jemand der Musik macht oder auch jemand aus der Familie….

8. Aktion: Bitte zeigt einmal, wie es aussieht und wie es sich anhört, wenn ihr von jemand begeistert seid!

9. Video: e wie evangelisch: Heilige drei Könige

10. Credo

11. Lied EG 19,1-3 O komm, o komm, du Morgenstern
12. Predigt/Geschichte „Aus dem Tagebuch Balthasars“

13. Lied EG 542,1-4 Stern über Bethlehem oder Präsentation „Ich will dich anbeten“
14. Fürbitte und Vaterunser

15. Ansagen 
16. Lied EG 52,1-4
17. Segen

18. Nachspiel

Gebet

Herr Jesus Christus, die Weisen aus dem Morgenland haben sich auf ihrem Weg von deinem Stern leiten lassen.
Wir bitten dich:  Leite auch uns!
Herr Jesus Christus, durch deinen Stern haben die Weisen zum Ziel gefunden.
Wir bitten dich:  Leite auch uns!
Herr Jesus Christus, dein Stern, dein Licht will auch unseren Lebensweg hell machen.
Wir bitten dich:  Leite auch uns!
Herr Jesus Christus, die drei Weisen aus dem Morgenland sind dem Stern gefolgt und haben dich, den Sohn Gottes, gefunden. Sie haben dich angebetet als den wahren König. 

Wir bitten dich:  Leite auch uns!

Amen.

Lesung: Gelehrte suchen den neuen König
1 Jesus wurde in Bethlehem geboren, einer kleinen Stadt in Judäa. Herodes war damals König. Einige Sterndeuter kamen aus dem Orient nach Jerusalem und erkundigten sich: 2 "Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind aus dem Osten hierher gekommen, um ihm die Ehre zu erweisen." 3 Als König Herodes das hörte, war er bestürzt und mit ihm alle Einwohner Jerusalems. 4 Er rief die Hohenpriester und Schriftgelehrten zusammen und fragte sie: "Wo soll dieser versprochene Retter geboren werden?" 5 Sie antworteten: "In Bethlehem, im Land Judäa. So heißt es schon im Buch des Propheten: 6 'Bethlehem, du bist keineswegs die unbedeutendste Stadt im Land Judäa. Denn aus dir kommt der Herrscher, der mein Volk Israel führen wird.'" 7 Da rief Herodes die Sterndeuter heimlich zu sich und fragte sie, wann sie zum ersten Mal den Stern gesehen hätten. Anschließend schickte er sie nach Bethlehem und bat sie: 8 "Sucht nach dem Kind, und gebt mir Nachricht, wenn ihr es gefunden habt. Ich will dann auch hingehen und ihm Ehre erweisen." 9 Nach diesem Gespräch gingen die Sterndeuter nach Bethlehem. Der Stern, den sie im Osten gesehen hatten, führte sie. Er blieb über dem Haus stehen, in dem das Kind war. 10 Da kannte ihre Freude keine Grenzen. 11 Sie gingen in das Haus, wo sie das Kind mit seiner Mutter Maria fanden, knieten vor ihm nieder und ehrten es wie einen König. Dann packten sie ihre Schätze aus und beschenkten das Kind mit Gold, Weihrauch und Myrrhe. 12 Im Traum befahl ihnen Gott, nicht mehr zu Herodes zurückzugehen. Deshalb wählten sie für ihre Heimreise einen anderen Weg. 
Aus dem Tagebuch Balthasars
Liebe Kinder, Liebe Erwachsene,
sicher kennen die meisten die Heiligen drei Könige, die eigentlich keine Könige, sondern nur reiche Weise waren.

Wer kennt die traditionellen Namen dieser drei? (Antwort der Kin​der abwarten, ziemlich sicher kommen die Namen Kaspar, Melchior und Balthasar. Zur Not einen Erwachsenen fragen.)

Vielleicht ist das hier Balthasar. Er hat eine weite Reise bis zur Krippe gemacht.

Wie würde es wohl aussehen, wenn er ein Tagebuch von seiner Reise geführt hätte? So eins zum Beispiel (Kladde zeigen, aufschlagen und beginnen, vorzule​sen):

3.
September

Hatte heute ein Gespräch mit den Kollegen Kaspar und Melchior. Wir haben etwas Außergewöhnliches am Himmel beobachtet und zwar den Stern, den wir Königsstern nennen, und den Stern, der mit dem Volk Israel zusammengehört. Wir sind uns einig, dass etwas Besonderes geschehen wird. Wir vermuten, dass in Israel ein König geboren wird, und weil die Sterne dreimal aneinander vorbeiziehen, wird es wohl ein besonders mächtiger König werden.

1.
Oktober

Wir sind uns jetzt sicher. Der König wird diesen Winter in Israel geboren wer​den. Kaspar schlug vor; dort hinzureisen. Melchior war gleich Feuer und Flamme. Aber ich halte das für keine gute Idee. So eine weite und gefährliche Reise! Da ist mir meine geruhsame Sternforschung hier in Babylon lieber.

23.
Oktober

Meine Kollegen haben mich überzeugt. Balthasar, haben sie gesagt, überleg doch mal. Hier in Babylon rum sitzen und in die Sterne schauen - das kannst du noch, bis du Rente kriegst. Aber mitzuerleben, wie ein großer König geboren wird, das kannst du vielleicht nur einmal in deinem Leben. Willst du weiter die Sterne anhimmeln und irgendwelche Horoskope für abergläubische Könige schreiben müssen, die bloß gebauchpinselt werden wollen? Ich glaube, die beiden haben Recht.

11.
November

Ich war heute einkaufen, ich brauche doch ein königliches Geschenk für den neugeborenen König. Ich werde ihm Myrrhe bringen, das ist ein gutes Ge​schenk. Man kann es anzünden, dann duftet es gut, oder man kann daraus ein Heilmittel machen.

Es war ganz schön teuer; ich habe fast einen ganzen Monatslohn dafür hingeblättert. Aber egal, ich bin jetzt schon ganz gespannt auf die Reise. Morgen geht es los, die Diener bepacken schon unsere Kamele mit Essen, Kleidern und Zel​ten.

20.
November

Wir sind jetzt seit einer Woche unterwegs. Der Weg ist beschwerlich, weil es durch die Wüste geht. Tagsüber ist es wie im Backofen, dafür friert man nachts ordentlich. Manchmal sehne ich mich nach meinem gemütlichen Bett zu Hause in Babylon. Aber ich will ja nicht meine Bequemlichkeit anhimmeln, sondern den neugeborenen König. 
30.
November

So langsam reicht’s mir. Ich hätte mich doch nicht von den beiden anderen breit​schlagen lassen sollen. Ich kann diese Wüste nicht mehr sehen. Warum tu ich mir das bloß an? Hitze, Sand, Kälte, und heute regnet es auch noch! Aber zum Umkehren ist es jetzt schon zu spät, wir haben schon über die Hälfte geschafft. Da muss ich halt auf die Zähne beißen. Aber ich male mir schon aus, wie prächtig es sein wird, wenn wir den neugeborenen König sehen!

15.
Dezember

Endlich, Jerusalem ist in Sicht, die Hauptstadt von Israel. Heute schlagen wir noch mal die Zelte vor der Stadt auf, aber wir können den Palast vom König schon sehen. Herodes heißt er; glaube ich. Alle Achtung, vom Bauen versteht er was. Das ist bestimmt ein toller Typ! Morgen werden wir uns bei ihm zur Audienz anmelden. Hoffentlich kom​men wir noch rechtzeitig zur Geburt!

16.
Dezember; am Abend

Seltsam, seltsam. Ich verstehe nicht, was heute passiert ist. Wir dachten, Hero​des würde uns freudestrahlend empfangen. Er war ganz schön verblüfft, als wir ihm erzählten, dass wir den Stern Israels und den Königsstern gesehen haben. Zuerst hat er gelacht, wie über einen guten Witz: Keine meiner Frauen bekommt ein Kind, hat er gesagt.

Ich habe ihm erzählt, dass wir von unserer Meinung überzeugt sind. Vielleicht ist ja der König anderswo geboren, hat Melchior gesagt.

Plötzlich ist Herodes ganz bleich geworden, als ob er Angst bekäme. Er hat sich schnell weggedreht, aber ich habe es deutlich gesehen.

Sie haben dort in Israel keine Sterndeuter; aber weise Männer; die in den heili​gen Schriftrollen forschen. Die hat Herodes kommen lassen, und sie werden uns morgen sagen, ob sie etwas über die Geburt eines Königs finden.

18.
Dezember

Wir waren noch einmal bei Herodes. Die weisen Männer sagen, es gibt ein klei​nes Dort, nicht weit von Jerusalem, und in den Schriften heißt es beim Propheten Micha: Du, Bethle​hem, bist zwar klein, aber aus dir soll der kommen, der in Israel Herr sein wird. Das ist eine gute Spur; aber es ist schon ein seltsames Land. Ein König soll aus einem Dorf kommen? Wo gibt’s denn so was!?

Herodes hat uns viel Glück gewünscht bei der Suche und hat uns gebeten, dass wir ihm sagen, wenn wir bei dem Kind waren, damit er ihm auch Geschenke bringen kann. Sehr freundlich von ihm, aber er hat so komisch geguckt dabei. Ich traue ihm nicht ganz. Irgendwie habe ich den Verdacht: Der führt was im Schilde. So toll ist der Typ irgendwie nicht.
24.
Dezember; nachmittags

Also, entweder der König ist gut versteckt oder es gibt ihn gar nicht. Wir sind zwar ziemlich schnell in Bethlehem angekommen, aber von einem Palast keine Spur. Der letzte König ist hier vor tausend Jahren geboren, das war ein gewisser David. Nicht mal reiche Leute gibt es, nur jede Menge einfaches und armes Volk, das den ganzen Ort überschwemmt wegen der Volkszählung. Seit Tagen suchen wir hier jeden Winkel ab. Ich bin enttäuscht, kann gar nicht mehr glauben, dass wir noch etwas finden werden. Kaspar und Melchior suchen noch, aber morgen werde ich abreisen. Sollen sie doch suchen, bis sie schwarz werden. Da ist niemand zum anhimmeln, jubeln, staunen und anbeten.
25.
Dezember

Ich weiß gar nicht, wo ich anfangen soll. Bloß gut, dass wir nicht abgereist sind. Zuerst dachte ich: Na ja, schon wieder das Übliche, als Melchior und Balthasar mir erzählten, dass ein Wirt ihnen einen Tipp gegeben hat. Aber sie waren sich der Sache so sicher; dass wir die Geschenke gleich mitgenommen haben. Und dann haben wir es gesehen. Meine Enttäuschung war grenzenlos. So ein Elend, ich hätte heulen können. Es war ein stinkender Stall, zu dem sie mich mitge​nommen haben. Wir mussten Ziegen ausweichen und über ein paar schlafende Schafe weg steigen. Seufzend schaute ich in den Nachthimmel. Seltsam, die tagelange Suche in Bethlehem hatte mich so beschäftigt, dass ich gar nicht mehr die Sterne beobachtet hatte.

Aber dort, mitten zwischen den Ziegen, habe ich nach oben geschaut, und mir stockte der Atem. Ich sah nicht zwei Sterne, sondern einen großen, hellen, glän​zenden Stern, zum Greifen nahe, direkt über uns. Das war mehr als ein Naturer​eignis, das war ein Zeichen. Aber ich hielt mich nicht mit dem Anhimmeln des Naturereignisses auf. Jetzt bin ich ja gleich am Ziel. Auf einmal wusste ich: Die Reise hatte sich gelohnt. Plötzlich war aller Ärger weg, die ganze Anstrengung vergessen. Es war mir völ​lig egal, dass ich mit meinen besten Kleidern über den Schafmist streifte.

Die Leute waren arm, aber so einen Frieden auf den Gesichtern habe ich bei Herodes im Palast nirgends gesehen. Wir haben nicht nur unsere Geschenke gebracht - das natürlich auch -, sondern ohne groß nachzudenken, sind wir nie​dergekniet und haben zu dem göttlichen Kind gebetet. Keinem war es peinlich, alle in diesem Raum haben sich verstanden, ohne große Worte zu machen. Und als die Mutter des Kindes uns noch erzählt hat, wie sie schwanger wurde und dass ihr Mann Joseph trotz ihrer Schwangerschaft dageblieben ist, und dass dieses Kind der Sohn Gottes ist, da ist es tief in mein Herz hinein eingedrungen. Ich glaube, was Freude und Frieden bedeutet, kann ich erst jetzt langsam begreifen. Ich kann nach Hause reisen als anderer Mensch, denn ich habe die Gegenwart Gottes erlebt, habe den allmächtigen Gott in diesem Kind gesehen und angebetet.

Nachtrag:

Melchior hat im Traum eine Stimme gehört, wir sollen nicht mehr zu Herodes gehen. Wir werden einen anderen Weg nach Hause wählen und beten für das Kind, dass ihm nichts geschieht.

(Buch zuklappen)

Wen himmele ich an? Von wem bin ich begeistert? Wem jubele ich zu? Vor wem lohnt es sich auf die Knie zu gehen?

Gehen Sie nicht vor Ihrer Bequemlichkeit auf die Knie, sondern vor dem, der für Sie in eine unbequeme Krippe gelegt wurde und der am äußerst unbequemen Kreuz für Sie starb.

Gehen Sie nicht vor den Sternen in die Knie, sondern vor dem, der die Sterne gemacht hat und vor dem, auf den der eine Stern damals hingewiesen hat.

Gehen Sie nicht vor Ihrem Geld und Besitz auf die Knie, sondern vor dem, der Ihnen mehr erfülltes Leben gibt, als Gold und Silber jemals zu geben vermögen können.

Gehen Sie nicht vor Menschen auf die Knie, die sich wie Herodes nach außen mit tollen Statussymbolen schmücken und darstellen können, aber innerlich leer und ohne Frieden sind. Gehen Sie lieber zu dem, der in der Bibel der Friedefürst genannt wird. Sein Friede kann Sie von innen heraus strahlen lassen.

Gehen Sie nicht vor den Geschenken, dem Weihnachtsbaum, dem sentimentalen Gefühl, den Konsumtempeln oder dem Weihnachtsmann auf die Knie, sondern vor dem Christkind, genauer dem Christuskind.

Liebe Gemeinde,

aus dem Tagebuch Balthasars sind mir folgende Dinge wichtig geworden:
1. Der Weg zu Jesus kann für Sie ein weiter Weg sein. Wenn es um den Glauben an Jesus geht, sind manche Menschen so weit von Jesus weg wie die Weisen von Bethlehem weg waren. Wie weit sind Sie von Jesus entfernt? Eine wichtige Frage, finde ich.  Und: Wollen Sie ihm näher kommen? Sind Sie bereit sich auf den Weg zu Jesus zu machen? Oder: Wollen Sie es lieber bequem haben? Nur wenn Sie sich aufmachen, können Sie in Jesus erfülltes Leben finden.

2. Der Weg zu Jesus ist oft mit Enttäuschungen und Durststrecken verbunden. Balthasar hinterfragt immer wieder, ob es sich wirklich lohnt. Er zweifelt, ob es überhaupt etwas zu finden gibt. Vielleicht hinterfragen auch Sie, ob in Jesus wirklich Gott selbst zu uns gekommen ist, ob es überhaupt etwas zu finden gibt. Vielleicht zweifeln auch Sie daran, ob es sich wirklich lohnt Jesus zu suchen. Von Balthasar können Sie mitnehmen: Trotz aller Zweifel und Fragen und zwischendurch dem Wunsch aufzugeben, hat er es trotzdem nicht getan, sondern durchgehalten.

3. Der Weg zu Jesus ist zu finden, wenn Sie an der richtigen Stelle suchen. Zuerst waren die Weisen bei Herodes. Sie waren dort an der falschen Adresse. Dann suchten sie in Bethlehem herum. Wieder ohne Erfolg. Sie brauchten einen Wegweiser. Ein Stern und ein Wirt waren die Wegweiser zum Mensch gewordenen Gott im Futternapf. Wer oder was sind Ihre Wegweiser heute? Haben Sie Kontakt zu glaubwürdigen Christen, die für Sie zum Wegweiser werden können? Haben Sie eine Bibel, in der Sie lesen können? Vertrauen Sie den Wegweisern zu Jesus Christus. Bitte auch dann, wenn diese verbeult oder unansehnlich sind. Denn der Wegweiser ist nicht wichtig, sondern das Ziel: Das erfüllte Leben in Jesus Christus.

4. Der Weg zu Jesus lohnt sich für Sie.

Bei ihm ist Leben, das Leben aus Gott, erfülltes und ewiges Leben. Bringen Sie Jesus an Weihnachten ein Geschenk wie Balthasar: Schenken Sie ihm ihr Vertrauen und Ihr Leben! Sprechen Sie ein Gebet und laden Sie Jesus Christus ein, der Herr ihres Lebens zu werden. Ich wün​sche uns allen eine Balthasar-Erfahrung zu Weihnachten. Die Erfahrung der verändernden Gegenwart Gottes, die tiefen Frieden und tiefe Freude schenkt.

Amen.

Fürbitte:
Herr, unser Gott, in unserem Leben vertrauen wir auf so vieles, was uns nicht wirklich Halt gibt, wenn wir innerlich ins Stolpern kommen. Du aber willst uns halten und stützen, wenn wir aus dem Gleichgewicht geraten.

Wir bitten dich: Lehre uns allein dich anzubeten!
Viele vertrauen auf Geld und Besitz. Wie unsicher das alles ist, hat uns die Finanzkrise in diesem Jahr gezeigt. Du aber bist kostbarer als alles Gold und Silber, alle Juwelen und Diamanten dieser Erde. Denn du bist der Herr über alles, was wir haben.

Wir bitten dich: Lehre uns allein dich anzubeten!

Viele vertrauen auf Macht und Ansehen. Wie unsicher das ist, sehen wir immer wieder bei den Fußballtrainern der Bundesliga, die ganz schnell gefeuert werden, wenn mal nicht alles nach Plan läuft. Und wir sehen es auch bei vielen Popstars, die nach einem einzigen Hit wieder in der Versenkung verschwinden.

Wir bitten dich: Lehre uns allein dich anzubeten!

Viele vertrauen auf Ihre eigenen Möglichkeiten, Ihre Gesundheit, Ihre Leistungsfähigkeit. Wie unsicher das ist, erleben wir, wenn wir krank werden oder unser Arbeitsplatz gefährdet wird.
Wir bitten dich: Lehre uns allein dich anzubeten!

Hilf uns dich als den Heiland und den Retter unseres Lebens immer wieder neu staunend anzubeten, denn du bist der Gott, der uns geschaffen hat und liebt, du bist der Schöpfer, der sich nicht zu schade ist, zu seinen Geschöpfen zu kommen. Du bist der große Gott, der sich für uns ganz klein und verletzlich macht.

Wir bitten dich: Lehre uns allein dich anzubeten!

Unser Vater im Himmel…

